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~ Berlin, 12.6.1'13S. 

V e r m e r k tiber 

Besprechunc; mit Kriecsmini,,,ter a .. D. c: n i rl 1 i Tl e, :Jir"I{1.I.II' 

1J u r t 11 - 1I e y e l' d fl lt 1, D iJ' e Ir tor ~'e h r I;J !l n n, 

Dr. Aal 1 und Überführer L i k U D 

run 12.6.1939. 

Die Besprechung behondelte 

die uu["enblickliche Lage im ;':cr-uer: ur:,] J!.!~~eut3ch-IlO "::e{'i,9c:r.e 
VerhUltnis. 

Q u i s I i n [!, ist FUhrer der l'nrtei "Nationale Sammlullg" d.h. 

der Nationalsozialistischen Partei Norweeens. Al9 ~:Hnn mit 0'),)

sen Auslandserfahruneen (Russ~lanc1, Erl[;lnnd, Ame:' ~ka) itlt er ab

solut ein starker politischer Typ, der aber doch in Norweeen iJ1ner

balb' seimr Partei 1936 auf ',viderotlinde stiefls .. ';r hat ein ein

geschlossenes hartes :Vasen. Dlcscs verursacllte vi e 1!erstilllllii:.i~;(.( 
einiger wichtieer Norwec;cr, die dann aunbrllchen .ne: sich um ci i.e 

Organisation ,des Freiwill.igen Norwegischen ArbeLl3dlenstea Su.m •• 

malten .. Immerhin i~-t QUi"21inS ein wertvoller l;~urd·. 1':110 erwieI)el~er 
Deutschenfreund. 

Dir.n e y erd a h 1 ist ein einflussreicher norwr,giachtlr 
Kaufmann. 
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" 1\ Dir. Feh r man n ist als Norwec'JI' schon jahrelulJt: in 

Deutschland tätie und ilbt einen kaufmännischen Beruf 8' '. 

D::-'. A a J. 1 is't Historiker. Er 1st durch viele Schri"'hHl als 

ein ausgezeichneter Publizist und deutschfreundlicher L <'Wet eT 
beka.nnt. 

I 
Die Be~Jprechunc; umfaoste 4 wesentliche Punkte: 

1. GründUng einer deuischfr·,uml1icl.en natiolJvJ ell T8veo;;ei "2:!:8l 
in Norwegen. 

Dit~ rlOrwegische Presse steht unter ene;lischem und sowjet

russischem Einfluss. Namentlich der englische Einfluos ver

anlasst Schweden, weitgehend Rücksicht auf die norwegische 

Meinung zu m!hmen. Norweeen ist fUt' Deutochlan,l wichtig, weil 

ein doutachf'reundlichea Norwegen ein Aneelpunkt unsrer Skan
dlnllvienpoll tik werd on 'k1:5l1nte. 

Leider sind die Preoseorgline Norwegers durchweg nicht a'.· 

goaprochen deutachfl'cundlich. E"l int keineS(wees 80, dnss 
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JEtS non':Ci~i8che '!olk in ~oeir.er rultunc als deut8cT1feilldlich 

ansusprecLen wiire; über (' j e i5.f'fer,tl i c:,e r:einun,;i :;t I','e i tc e -

hend 'J'erciftet. ;r;er:"eL-:en i:Jt bl:rlH~~' von t1eu+;scle" ,;eite nichts 

/Iirkoames unt8rnOI';1~en 'I/orden. :~il:en ei,';i~rtl ic 1·'(!rl l'?'e.i:'oi~v"r
treter in JTor'.'w[:en lwlJen wir n1 cht - e18'1so wir· Inch d i ~ ~~or
'Ner;er ] .:inen Pressevertreter in Berl i Tl ],'~stall t hnr.en. 

Die rorv;'~'cer tru.en vor, rJa:3s eiLe del:' Jch
freundli che Zei tune se!:r cut ir r:orwecen un.] überhaupt in 

Skandinavien wil'ken,!liirde; sie in:, teber. Zu rufen w'irtle ft:r 

DeutschlanJ keine Devi sen&uscate hedeuten, viellnehr brauchte 

mun h~chstens elr.i~e Druck~88chinen, vor ollem uhe~ die 7u-

3icherun~ vor Inoeraten deutsr.her Unten ehr.nmi;e .. im l:ordcn. 

Die Inseratfraee mUsste also an~';fG,18t \;erden, r10 bei der 

::meenblickLichen Situation (;113 deutsch:freur:dlic'hen Or.zanl.' für 

:ihre HaI tune insofern bestraft werden, f1l~ f'j e von delltscr."n 

Unternehmungen überhaupt keine Inser&t(· er!!:'l ten. _ Eir Von

tilieren dieser Frage wurde bei, der lles~rec~;l.me verabredet; 

sie soll in einem weiteren Gespräch Ende Jur.i erfolgen. 

2. GrÜIJdunp; einer deutuch-nor\'lee;isc:,cn :1ü.nde.Jk -11;er. 

Diese Einri chtung fehlt:. n Norwegen. Sie k~:-,1i;e n:i,cht nur 

wirt(jchaftlich sondern auch propagandistisci~ f:terk für jj e 

deutöcben Interest'J1m ein:;esetzt werden, da s.e Uber die Kor.-

auln UflW. eine Griff-!olöc;lichkei t in ganz r:orweger: hat l.r.d be

sonders an die Le1tune der örtlichen Provinzpress"l herC1-

kommt. Ebenso könnte man propagandistisch, geelenet~ deutsc~e 
Handeleberichte tiber die norwegischen Banken und : ''l<.!sb3.nk':m 

nicht nur vertreiten sondern in gewisser Weise au,.,b finanzie

ren lassen.-Für die Entwicklung der deutschen wir~,~haftlichen 

Posi tion in Norwegen wird das Bestehen einer Handelakrum .. dr von 
gröoster Wirksamkeit sein. 

Das Projekt der lIandElskUGilller ist nach vorhergegangener 1iück

sprache mit dem Werberat der deutschen Wirtschaft dem Ausw. 

lUnt (Legationsrat v. Scherpenberg) unterbreitet und von ihm 

abgelehnt WOrden. Die GrUnde zu der - etwa am 6. ds.Mta.

erfolgten ~age mtissten festgestellt werden. Eine eingehendere 

Aussprache tiber die einzelnen Punkte des Projekte wird noch 

Ende Juni zwrschen Unterzeichnetem und Dir. Fehrmann erfolgen. 
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:3. Gr.ür]~ ll.!!L ei ner d eu t '-! CL-LO,",; l:, ~ ,l(.' .. '-':: Ge!: c:: l:j c L,t1' t . - . ~ "._-.- ----~._-- ...... - - --- - - ."-

Wir haben in Norweeen 2 norweeisch-deu-l.;scltP. Vereine, ater 

in Deutschland keine deutsch-norweci3cle Gesellschaft SO'ldern 

nur (>inan aus Norwegern bestehenden' Norwee:i:1t:l', en Cluo'. 

WUrde eine" deutscg-norwecisclien Gesejlscha:t soviel nn 

Räumlichkei ten zur Verfügung ste !--len, d nss der NorwegiBche 

Club einen Raum von dieser zUt:esprochen beko::unen könnte, so 
wäre die ganze Frage kein Problem. 

Die Frage, wer der Gesellschaft vorstehen könnte und ob ~ine 
Finanzierung im Rahmen der Vereinigung zwischenstaatli.cher 

Verbände möglich ist, bedarf noch einer Hüc~sprach_ mit dem 

Präsidenten der Vereinigung, SS-Obergruppenftihrer Lorenz. 

4. 12~utsche_._:tll!!(~f..u.nk_Prc DU.l.:'c:':llda. ) f:..Jl.'2... ~',~e.c~:~ ,~!: e_r ;,:: 1'1'1.1C i _~~ 
In englischen Zeitungen hat in diesen Tagen gestanden, dasn 

die deutsche Propaganda im Horden so stark gew:.~den eei, dass 

Gegenmassnahmen erfolgen müssten. Um den aus el;.~lischen Quel

len stammenden Pressemeldungen in norwegiscfJen:ei tuneen und 

im norwegischen Rundfunk zu bee;egnen, wäre es n'iC~1 AnregunC 

der Nor"leger Behr gut, wenn von Humburg aus al1. :L1~tmdl ich Pe

richtsendungen in norwegischer S!1rache über der, drn.l.tscben 

RW1.ifunk erfolgen könnten. Dieser Anreeung könn'. e insoferrl 

zugsstimmt f/el'den, all:! norwegisch die Sprache ü;t, die in 

Dänemark und Schweden gleich gut verstande:> wird. 

Die Rundfunksendungen mUsste ein norwegiscr."r Sprech::)r macLen. 

der in keiner Weise polemisch sondern nur suchlich b('.' I cht~.
gend spricht. 

Da gerade über die Alandfraee offenkundig eeworden is~) wh, 

stark das englisch-russische Bestreben einer Einbeziehung 

des Nordens in die grosepolitische Konstellation gegen Deutsch-

'land ist, erweist;R.l1ch aIs notwendig, eine wirksame deutschf$ , 

Gegenpropaganda zu entfalten. Grundvorauesetzung hierfür iet, 

dass man deutsch~rseits weiss, welen, fremden Kräfte oben am 

Werk eind. Da vorausgesetzt werden kann, dass die nordischen 

Staaten den Wunsch einer absoluten Neutralität in ihren Be

völkerungsschi'Jht.Bn hegen, kann ein Interesse daran vorhanden 

sein, fremde Versuch~ einer Lockerung dieses Standpunktes zu 
inhi'bieren. 

Dahe:~ milchte ich den Vorschlag, im No::'den einen Y.reis von 
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Männern zusammenzufassen, der daran interessiert ist r;'.t 

wissen und zu enthUllen, wie die fremden Aktionen verlr~en. 
Die enelis~:he und rusnÜlche J:-1 tickei t soll in gewisser l"'..~ 
regelmiisaig als Nachric!l_~ __ nach Deutschland rrelancen, dam:·.t 

von hier aus eine Gegenmassnahme getroffen werden kann. 

Natürlich darf die ganze Sache nicht das Aussehen eine Spi

onage haben, sondern muss in eine wohltiberlegte Form geklei

det werden. - HierUber erfolgen noch näbere Oberleguneen, 
die ich mit den Norwegern haben werde. 

1'01i tisch war bei den Gesrrt-ic'}er: interu'lsan t.:. 

1. daes Schweden bei der Aussprnci'le über den Nichtangri!':fs

pakt sehr stark auf die Stimr.;e des norwe':~:'.schen Aussen

ministers gehört hat, der VOll vo't'nherein I:eeen ein Ein

gehen auf den deutsch~n Vorschlag war. 

2. die norwf'gische Befürchtling, dass nach dei: c'eutsch-dlini

Bchen Nichtangriffspakt die Eneläx.Jer dur.: h eewj sse ?'u

gestlindnü!se uuf die an sich von den I-;orw,~.?ern beanb~rucl'
ten Inseln Iela .. d, Faroer und auf Grönland versuchen köml
tan, die etark nationalen norwegischen Männer für si.:;il 

freundlich zu stimmen. die bisher - nicht zulet~t wegan 

Nordscl;leswig- Deutschland am stärksten unter <L,; Norweg~rn 

zugeneigt haben • 

. ' 

::'47897 

lj/oO. .. t ....... ---------.. -----~--- ____ .. .... -----.-.-.-.J 

I 
I 
I 
I 

'.--' ';;": .~ 
~ " .. ~~: '! 

. , 

I 

\ 
I 
! i 
i 

I 
I 
i 

I 

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014

SNO




